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1648 September A
KLAGEN BEAT II . ZURLAUBEN GEGEN HEINRICH I . ZURLAUBEN WEGEN DER

KOMPAGNIE ZURLAUBEN

"Heiter Undt clar ist der Vorbehalt Jm Accordt dass wan die Ange¬
dingte résignation [auf die Kompagnie Zurlauben ] beschicht Jme
eben auch Jnskönftig die Monatliche bezahlung wye mir gegeben
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worden solle ervolgen . " Dass er , Beat II . , jedoch alles , was
dieser ihm bei der Uebergabe des Fähnleins angeboten und bezahlt
habe , wieder zurückerstatten müsste , davon stehe nichts im Ver¬
trage . Dies wäre ja auch keinem in den Sinn gekommen.
"Dan also müeste ich disere 11 ' 000 oder 12 ' 000 fr . so er uff-

rechnet glychsam Von Im entlehnt haben und dargägen dass Fend¬
iin ubergeben , und dass mitel dass er Jerlich so vil (Ja wan er
gwellt hätte ) können gwunnen , welches In 12 Jaren ein uberuss
grosse Summa belauffen wurde : deren der halbe theil nur In die
72 ' 000 lb . brachte : so er fürgeschlagen . " Wenn er nun aber glau¬
be , zu kurz gekommen zu sein und nun versuche , sich an ihm schad¬
los zu halten , so müsse er ein solches Ansinnen zurückweisen.
Die Vorschläge , welche er , Heinrich , durch seinen Schwager Hptm.
[Johann Balthasar ] Honegger habe Vorbringen lassen , erachte er
als vertragsbrüchig . Dabei habe er ihm und seinem Sohne [Hein¬
rich II . ] immer wieder versichert , die Vertragsbestimmungen ein-
halten zu wollen.

"Die Nebendt Instreuwung der alten Theilung " sowie die Klagen
seiner Schwester [Elisabeth Zurlauben ] erschreckten ihn gar nicht.
"Wan Jedes das ererbts wider Zuohinthun will , so hoffe Ich es
solle mier vil ein mehr werden dan ich myne güeter glychsam
Kauffen und vil Zu thür bezalen müessen . "

Aus dem Nachlass von Schwager Hauptmann selig besitze er , Gott
sei Lob , nichts . Wenn er , Heinrich , nun aber glaube , nach dessen
Tod trotzdem noch eine Rechnung präsentieren zu müssen , so gehe
ihn dies nichts an . Was ihn hingegen ärgere , sei , dass er immer
wieder versuche , die Schwester [Elisabeth ] gegen ihn , den Bru¬
der , und seine Tochtermänner gegen die eigenen Söhne aufzuwie¬
geln .
"Beträffendt die 4000 lb . welche er mier uff des Königs [Lud¬
wig XIV. ] Angestellte und accordierte Zallungen verwysen wolte,
Soll er ob gott will vernüegt syn das ich derselbigen schon fünf
Jahr usgestanden . "
Was er ihm aber laut der jetzigen Rechnung vom Jahre 1647 und



vom halben Jahr 1648 schuldig sei , möge er - ausgenommen die

1500 Fr . der 10 "angestellten " Monate - bezahlen.
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